LADY SUNDOWN

Musik: Hannes Marold 

Text:    Ernst J. Schmidlechner & S. N. Rauter
Es war auf dieser Insel,

am ersten Urlaubstag,

ich saß in der Taverne,

die nah am Hafen lag.

Ich wollte später noch - hinaus zum Leuchtturm geh´n,

man sagt die Abendstunden - sind dort so wunderschön.

Der Tag war am Verblühen,

also ich zum Felsen kam.
Am Meer wiegten sich Boote 

im leichten Wellengang.

Der Horizont verglomm - im feuerroten Licht,

im Schein der müden Sonne - sah ich plötzlich ihr Gesicht. 

Lady Sundown, hab ich sie genannt,

ihren Namen hab ich nie gekannt.

Ihr Lächeln, es hat mich verzaubert, wie keines je zuvor,

ob sie weiß, dass ich mein Herz an sie verlor.

Lady Sundown, hab ich sie genannt,

als sie wie ein Wunder vor mir stand,

sah ich in zwei schöne Augen, es war mehr als Sympathie,

ganz vergessen werd´ ich sie wohl nie.
Mich trieb dieses Verlangen,

ich hielt es kaum noch aus,

mich zog es jeden Abend

auf´s Neu wieder hinaus.

Der Platz am dem sie stand - er blieb für immer leer.
Der Tag zerrann am Himmel und - viel ohne sie ins Meer.

Lady Sundown, hab ich sie genannt …

Manchmal schau ich auf mein Handy, seh mir all die Bilder an

und ich denk mir dann.

Lady Sundown, hab ich sie genannt …
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